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Einführung
Was WITFr unlls Jandläufig vorstellen, WE WIT das Wort » Mi1iss1ion« oder » Missionare« hören
oder lesen, ist die Gruppe der Vertreter einer Weltreligion, üblicherweise des Christentums,
die In kolonialem Kontext In eın indigenes Dorf kommt,; eın Abkommen miıt dem
äuptling des Dorfes trifft, sich niederlässt, wichtige Anlagen un: Einrichtungen WI1e
Teispie. apellen, Werkstätte, Kliniken, USW. baut un dann ihren Glauben SOWI1E die
hergestellten aren, die sS1e mitgebracht hat, ausbreitet. ach einer kurzen eit un 1mM

der Ache Indianer VOIl araguay dauerte 6S NUur wenige Jahren ersetzt die dominante
eligion der Missionare allmählich die lokale eligion der Ureinwohner, obwohl der alte
Glaube un: die alten Rıten och ıne eit In Aufßfßenbezirken un bei der alten Generation
überleben

erdings lege ich 1ın diesem Artikel dar, dass der Prozess der Missionierung, den ich
gerade skizziert habe, mindestens bei den che un:! den uaranı VO  e araguay nicht
infach un: geradlinig WAarl. Darüber hinaus hat INla  — ange ANSCHOMMCN, dass die M1SS10-
narische Ideologie entweder autonom oder Von säkularen Weltanschauungen
funktioniere. Das Gegenteil ist aber der Fall DIe missionarischen Grundeinstellungen
werden 08 Von säkularen Geistesströmungen ebildet un verändert, Was weIlt geht,
dass die Missionare, die die indigene Bevölkerung bekehren möchten, selbst SOZUSasgCh
Okalen Weltanschauungen bekehrt werden können.

Ein einschlägiger Fall dafür ist hier die Gruppe der Steyler Indigenistas VOoON Paraguay,
der Steyler Missionare, die 1m Laufe des Jahrhunderts In diesem Land bei indigenen

Völkern gearbeiteten Insbesondere onzentriere ich mich auf wichtige Veränderungen
ihrer missionarischen Ideologie un Tätigkeit, die auch mıt globalen Veränderungen VO  e
Machtverhältnissen korrespondierten un: diese Anderungen widerspiegelten. ach Pierre
Bourdieu, dem im ahr (010)) verstorbenen französischen Soziologen, ich diese ideo-
logisch-praktischen Veränderungen OXAS; die VOoO  = drei aufeinanderfolgenden säkularen
Strömungen beeinflusst wurden nämlich dem Diskurs VO  > » Fortschritt« Anfang des
Jahrhunderts), dem Diskurs Von »Entwicklung« (in den 60er Jahren) un dem Diskurs
VO  3 » Kooperation un Partizipation« (in den etzten Jahren des Jahrhunderts), der
das Ethnische, das Lokale un das Ökologische betonte.

Weiterhin stelle ich fest, dass die missionarischen Ideologien und jele VOoO  H3 »Bekehrung«
die ıIn der ersten Hälfte des Jahrhunderts dominierten), VO Promaotio humana (Mitte
des 20. Jahrhunderts) un VO  . »Ethno-Entwicklung mıt interreligiösem Dialog« (der
etzten 3 re des Jahrhunderts die ekklesialen Versionen dieser lobalen, säkularen
Strömungen SECEWESCH sind 1mM Sinne der Anpassung VonNn katholischen Grundsätzen un
Lehre spezifische Konfigurationen des paraguayischen Indigenismus bzw. einer latein-
amerikanischen Varlante des kolonialen Phänomens. Auf diese Art un Weise haben
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die Steyler Miss1ıonare auch Prozess der Modernisierung Paraguays teilgenommen.
Allerdings Walr dieser Prozess mittels der Einimpfung der westlichen erte VON » Fort-
schritt«, »Entwicklung« und » Partizipation« eine korm der stillschweigenden Kolonisation.

Der methodologische Rahmen

Die empirischen aten diesem Ihema habe ich als Steyler Missiıonar bei den parda-
guayischen Indianern VO  e 1992 bis 1995 SOWI1E 1m aufTte meılner Feldforschung 1im re
32000 gesammelt. Um diese Daten besser analysieren und die Veränderungen der M1SS10-
narischen Ideologie besser verstehen können, verwende ich die » ITheorie
der Prax1s« VOIN Pierre Bourdieu. kin Begriff, den Bourdieu oft benutzte, ist die schon
erwähnt Doxa die als erwlesen aNgSCHNOMMICHEC un: für selbstverständlich ge.  ene oder
vielleicht die allgemeinverständliche un: raglose Ordnung der Welt.! Obwohl die Doxa
als offensichtlich un »natürlich« erfahren wird, ist S1€e jedoch eın historisch- un sozial-
spezifisches Phänomen nämlich die Weltanschauung der Machthaber, die uUurc formale
un informale Erziehung, UTre die Medien SOWI1E Urec religiöse Riten eingeführt un
als eine »universale«, »menschliche«, un »natürliche« Art un Weilse un Absicht
dargestellt wird. Drittens besteht die Doxa L1UT als das Unreflektierte un In diesem Sinn
1st s1e anders als die Orthodoxie un: die Heterodoxie, dieel als explizite, ausdrückliche
un:! konkurrierende Ideologien un: Diskurse existieren.*

Geschichtliche Hintergründe
Zu diesem Ihema gehö auch der geschichtliche Hintergrund der Modernisierung Deutsch-
an un Paraguays 1MmM 1 Jahrhundert. Die Steyler Missionare wurden VON Arnold
Janssen 1m Te 1575 gegründet. Allerdings Arnold Janssen, die er‘! Gruppe seiner
Nachfolger SOWIE die Instıtution, die errichtet hat die Gesellschaft des Göttlichen
Wortes Steyler Missionare) selbst die »Folgen« des Prozesses der Modernisierung
Deutschlands 1mM 1' Jahrhundert. Dieser Prozess Wal besonders fortgeschritten 1mM Rhein-
and un: 1m Ruhrgebiet der Heimat VOIN vielen Jungen Männern, die sich dem Projekt
Arnold Janssens angeschlossen hatten. Im einland, das auch damals die geographische
un soziologische Front der Modernisierung Deutschlands WAal, wurde die Persönlichkeit
dieser Männer VON der durchdringenden un! allgegenwärtigen modernen Macht der
technischen, politischen, ökonomischen un kulturellen aCı Z Teil traumatisch
beeinflusst.® Das allgegenwärtige Symbol dieser Macht War die Maschine, insbesondere
die Lokomotive, die als das allgemeine ymbo der Modernisierung dargestellt wird. I IIie
offensichtlichste politisch-ökonomische Verkörperung dieser Prozesse War der sich damals
chnell ausdehnende un efhziente preufßische Staat.
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Das ichtige aber ist, dass die Institution, die Arnold Janssen gegründet hat die esell-
SC der Steyler Misslonare, nicht hinter den Modernisierungsprozessen, insbesondere
dem treben nach der wissenschaftlichen Efhizienz und den technischen Neuerungen, zurück
geblieben WAar. Fritz Bornemann, eın Historiker der Gesellschaft, schreibt: » DIe Technik
eroberte MNiseIe Missionshäuser noch eher als die andersgearteten Klöster . «* Arnold Janssen,
selber eın ausgebildeter Mathematiker, fand eiallen Naturwissenschaften, un das
tudium dieser Wissenschaften wurde den Mitgliedern O: In den Konstitutionen der
Gesellscha: VOIN 1891 empfohlen. och als tudent der Bonner Universi1tät, beteiligte
sich Janssen einer Preisaufgabe In Botanik, die ihm einen Preis VOI 25 ern einbrachte.?
erdings Wal dieses Interesse der Naturwissenschaft nicht 1Ur als o edacht,
sondern 1m Einklang mıt dem positivistischen Zeitgeist ollten die Forschungsergeb-
N1ISsSe un: Befunde auf die Missionsarbeit iın Übersee angewendet werden.

Die Steyler 1SS10N bei den Indianern Paraguays War die letzte Mission, die och er
der Führung VOoONn Arnold Janssen als Generalsuperior übernommen wurde. Damals War

araguay nach dem genannten Tripel-Allianz-Krieg eın en zerstortes Land Der
Tripel-Allianz-Krieg oder der Paraguayische rleg War der VO  F 1564 bis 1870 andauernde
ampParaguays die verbündeten Staaten Argentinien, Brasilien un Uruguay. Der
rieg endete mıiıt der völligen Niederlage Paraguays und gilt als der blutigste Konflikt in der
lateinamerikanischen Geschichte Im Friedensvertrag VO Juni 1570 musste Paraguay
rund 144.000 etwa 5 Prozent seines Staatsgebiets, Brasilien un: Argentinien
abtreten. Darüber hinaus ist der rieg die Tripelallianz den Opfern
Paraguays 1m Verhältnis dessen Gesamtbevölkerung ohl eliner der verlustreichsten
Kriege der Weltgeschichte. Schätzungen zufolge wurde die Bevölkerung Paraguays 1mM
Verlaufdes Krieges VO  - etwas mehr als 500.000 auf rund 221.000 reduziert. Zu Kriegsende
estand die Bevölkerung dieses Landes überwiegend N Frauen un: Kindern, da 11UT rund
285.000 erwachsene Männer das Kriegsende ubDerle hatten, Was einem Verlust mann-
licher Bevölkerung VOI bis SO Prozent entspricht.®

araguay, das VOT dem Krieg einer der wirtschaftlich fortschrittlichsten un mächtigsten
Staaten der Region Wal (es wurde als » Preuflßen VOIN Lateinamerika« bezeichnet),
konnte diesen Status bis heute nicht wieder erreichen. [IIie als Slieger hervorgegangenen
Länder führten die In Europa un Nordamerika dominierende iberale, ökonomische
un: politische Ordnung In araguay eın die Laissez-faire Wirtschaft In den
darauf folgenden Jahrzehnten verkauften die 1Deralen Reglerungen Paraguays Land
ausländische Firmen, Kapital un NEeEUeE Technologien anzulocken.

Interessanterweise wurden auch die christlichen Missionen Von den iberalen Regierungen
Paraguays ın erster Linie als Träger VOoN » Fortschritt« un: Quellen des Kapitals un der
Technologie betrachtet, insbesondere nachdem das »(Gesetz ZUE Bekehrung der Indianer
Christentum und Zivilisation« September 1909 promulgiert worden WAäl. Der Artikel
dieses Gesetzes autet, dass die Exekutivgewalt bzw. der Präsident Paraguays die legale aC|
besitzt, bis [01010 Hektar staatlichen anı Firmen oder Personen schenken, die die

genannten » Reduktionen bei Indianern« ründen mıt der Absicht, s1e » Christentum
un: Zivilisation« bekehren. Dieses OM1NOSe Gesetz War auch die Grundlage für die
Errichtung der Steyler Mission bei den Mbyä-Guarani Indianern in Ostparaguay.’

Was bedeutete aber die iberale, politische und ökonomische Ordnung für die indigenen
Völker Paraguays, deren Land dem Staat gehörte un die eigentlich keinen Juristischen
Status ın der epubli. besaßen? An erster Stelle bedeutete eın beständiges Vordringender paraguayischen Gesellschaft un: kapitalistischen Firmen ın die indigenen Regionen,
VOT em in Ostparaguay un 1im ac®o /Zweitens bedeutete auch dieser Eingriff eine
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gnadenlose Abholzung der indigenen Regjonen, un ‚.Wal des genannten »atlantischen
egenwaldes«, der sich noch heute der atlantischen uste Südamerikas befindet. Heute
sind 1Ur 10% VO  e dem originalen Areal des aldes übrig geblieben. In Ustparaguay hat
weniger als 7,/% des atlantischen subtropischen aldes die grofße Abholzung in den /7OCH
Jahren überlebt

Die moderne »Reduktion« der Steyler Missionare
bei den Guaranı Indianern

Bevor die Missıon errichtet wurde, wurde S1e zunächst diskursiv bzw. symbolisch VOI

Arnold Janssen un:! VO  — Friedrich Vogt dargestellt. Vogt, eın Steyler Miss1ionar, der
damals in Posadas, Argentinien, arbeitete, War nach dem zeitgenössischen, positivistischen
ea eın Wissenschaftler, und WarTr Geologe und Ethnologe. Da Janssen die Mission
der Gesellschaft des Göttlichen Wortes In araguay als eine Wiederauferstehung der 1m 1
und 18 Jahrhundert existierenden jesuitischen Reduktionen vorschwebte, lokalisierte Vogt
1n seiner Ekxpertise, ohl oder übel, die uaranı Dörfer iın der ähe der dort bestehenden
Reduktionsruinen, Yınıdad, Jesus, Dadurch aber konstruierte infach die
ethnographischen Fakten, S1€ den institutionellen » Ursprungsmythos« nämlich die
idealisierte, also auch »heilige« Geschichte des alten jesuitischen Projekts bei den Indianern
Paraguays aAaNZUDASSCHHI. Die Steyler übernahmen dieses Projekt un etfzten sich aliur e1n,
die Reduktionen miıt modernen Mitteln reaktivieren.®

DIe erste Steyler Mission paraguayischen Indianern, die » Reduktion der Ara der
Mechanisierung«, wurde 78 Januar 1910 bei den Mbya-Guarani ın der Lokalität VON

Hilariocue, später Puerto ogarin In der Region Caaguazu (»großer Wald«) Ostparaguays
gegründet. Das erste eam estand aus Missionaren, OVON Priester und Brüder
er ere der Missıon War Franz Müller aus Gonsenheim iın der ähe Von MaI1nz, der
früher schon ın Togo gearbeitet hatte Er wurde ach einem sich hinziehenden Konflikt
miıt der deutschen Kolonialregierung 0g0S 1908 nach araguay

DIie folgenden 1U re ihrer missionarischen Arbeit,; 1ın Puerto Bogarın und in Carupera
(die zweıte 1m Jahr 1920 in der Region Canindeju geöffnete Steyler Mission) Urec|
einen relativen ökonomischen Erfolg gekennzeichnet, insbesondere während des Welt-
krieges, als die Missionare sich LLUL auf ihre Findigkeit und Genialität verlassen konnten. In
dieser eit verfügte die 1ss1on über Plantagen und mechanische Werkstätten, tellte india-
nische Arbeitskräfte un: vermarktete ihre Produkte.? Andererseits gingen die Indianer
auf die christianisierenden Bestrebungen der Missionare nicht e1in. Irotz des gewaltigen
Aufwands Geld, Material un: Personal gab CS ach 15 Jahren missionarischer Arbeit
weniger als > etaufte uaranıi.!© Insgesamt en VO  S Januar 1910 bis Januar 1925 siebzehn
Steyler Tlester un Brüder In beiden Missionen Puerto Bogarin und Caruperä) gearbeitet.

I IIie Aufgabe der Wiederauferstehung des Ursprungsmythos bzw. der jesuitischen
Redu  10nen erforderte auch die Abgrenzung elines »sakralen Kreises«, die Schaffung
Ö  3 Vogt anssen, pril 1909, Jakob Janssen, Informe al Conse|o anssen, Informe al Consejo
Num. 07.09, PPA Provincial, Januar, 1924, Provinclal, Januar, 1924,
G  Q Vgl Darıus PIW:  NK: NUu  3 22105; PPA NUu  3 22105) PPA
Coming OUT of the »Iron CaAge«. 11 Situationsplan einer Indlaner- Vgl. Andrze] Das MIS-
The Indigenists of the Ooclety OT Ansiedlung, 2A82 AGR g rchi- s/onsverstandadnıs IM historischen
the Divıne 'ord n Paraquay, VIO de| Generalato S5SVD, ROM, talien). Wandel Beispie! der Enzyklika
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des CUCI, »zivilisierten un christlichen«, also »modernen« Indianertums stattinden
sollte Abb Seite 264)

Der ysakrale TYEeIS« War eın geometrisch kalkulierter ageplan, der VON einem Bruder,
der die paraguayische Realität überhaupt nicht kannte, iın eY. entworfen un gezeichnet
worden.!! DIe Mission War als eın ecAsecC vorgesehen, das In fünf Parzellen aufgeteilt
Wal. DIe orößte Parzelle War das gemeiınsame Weideland un: die anderen vVler Parzellen

für die privaten indianischen Gehöfte bestimmt. Der wichtigste Teil aber konnte als
»Innerer TeIS« bezeichnet werden. Abb Seite 264)

[Jas War der Ansatzpunkt für die Wiederauferstehung der jesuitischen Utopie der
Reduktionen Hier, 1mM Zentrum des sakralen Kreises, eianden sich die Kirche, die
Internatsschule für die Jungen, die Internatsschule für die Mädchen, die Werkstätten, iıne
kleine 1N1K, das Haus der Steyler Missionare, das Haus der Steyler Missionsschwestern
un: der Bauernhof. Auf der Mikroskala also gab ler alles, Was die Missionare bei den
Indianern eventuell chaffen wollten ihre Programme in knappster Form.

Das Wichtigste für unls aber ist, ass der ageplan der Mission die kulturellen Werte
der Missionare SOWI1E die Doxa widerspiegelte, die Machtbeziehungen, 1n denen s1e
CIZOSCH un: die für die Kultur kleiner, halb-modernisierter Städte 1mM damaligen
Deutschlan: 1SC. nämlich die Zentralität der Religion un: der auf eligion
basierenden Prinzipien, die traditionelle Arbeitsteilung, die klar definierten
männlichen un weiblichen Arbeiten, die bäuerliche Zeitordnung un die In sich
gerade einstellenden modernen Fachkenntnisse, die in den mechanischen Werkstätten
notwendig Allerdings diese halb-modernisierten Werte und Fachkennt-
nN1ısse sehr geeignet für das implizite un: paradoxale Ziel, das die Steyler Missionare
VO  - der liberalen paraguayischen Regierung gesteckt rhalten hatten nämlich die
uaranı Indianer nicht ITIULT SA Christentum, sondern auch ZUT modernen säkularen
Zivilisation ekenhnren

Verständlicherweise die uaranı Indianer Von diesem Programm überhaupt nicht
begeistert. Begleitet VOINl ihren geistigen und politischen Führern, den Schamanen (oporaiva),
leisteten S1e die zivilisatorischen Bemühungen der Missionare heftigen kulturellen
Widerstand. Einer der Schamanen hat diese Haltung ausgedrückt: » Wır wollen Sal nichts
VO  e euch. Wir haben eın Interesse Bräuchen;: S1e sind gut für euch. Wir haben
MSETE alten Sitten. Gott hat euch weilß un sauber emacht un ulls dunkelhäutig un
schmutzig, sodass WIT für immer 1m Wald wohnen können. Wir wollen keine Ausbildung
VOoO  3 euch, keine VO  e Medikamenten, keine Taufe. «1*

SO ist eın under, dass ach 15 Jahren SOIC erfolgloser un hoffnungsloser van-
gelisierung die Oberen der Steyler Missionare 1MmMe 1924 entschieden, beide indianischen
Missionen In araguay schließen DIie Entscheidung eruhte aufeinem kritischen Bericht,
der VOoNn akob Janssen, dem damaligen Provinzial VOIl Argentinien, abgefasst WAar.
Janssens Argument die Missionen bei den Indianern Paraguays tutzte sich auf 1ne
Kritik des originalen Zwecks der 1SS10n, nämlich die Wiederauferstehung der Utopieder jesuitischen Reduktionen. Er chrieb » Das ausschliefßende System der Missionen War
eın Fehler. Vielleicht würde VOT 300 ahren ın den Reduktionen funktionieren. Heute
ist eın Relikt.« *

Diese Entscheidung I11US$5 auch In ihrem geschichtlichen Kontext esehen werden. ach
dem Ersten Weltkrieg rlebte die Gesellscha: des Göttlichen Wortes akute materielle un
personelle Not Aufßfßerdem hatte sich auch die Missionspolitik der katholischen Kirche VCI-
andert: bei der ideologischen un: ethischen Krise 1MmM Nachkriegseuropa usste die Kirche
weltweit die »Reihen schließen« und sich auf ıne elementare Pastoralarbeit konzentrieren.!*
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DiIie Steyler Indianermission 1m Jahrzehnt
der Entwicklungsprojekte (1965-1975)

Das Jahrzehnt der großen Entwicklungsprojekte Warlr die Periode Von 1965 bis 1975 Damals
WarLr die missionarische Arbeit der Steyler Missionare bei den Indianern Paraguays durch
den genannten » Diskurs VO  S Entwicklung« epragt. Das Leiıtmotiv dieser römung Wäal

die Kluft zwischen der »reichen«, »industrialisierten« un: »demokratischen« Ersten Welt,
Westeuropas un Nordamerikas einerse1ts, un der » armne11«, y»unterentwickelten«

un »chaotischen« Drıitten Welt bzw. Afrikas, Asıens un Lateinamerikas andererseits
schliefßßen 1ese Kluft, Entwicklungsspezialisten In kuropa un: Nordamerika, konnte
1LL1UT mithilfe VO  . verschiedenen, entworfenen un: bürokratisch betriebenen, aber auf
keinem Fall kulturell neutralen Entwicklungsprojekten überwunden werden. Entwicklung
wurde VO abendländischen Spezialisten als der »automatische« Durchgang VOoN Armut
ZU materiellen Wohlstand mithilfe VO  e eifßßiger Arbeit, Hyglene, ormaler Erziehung un

richtiger Moralität angesehen. Die » Driıtte Welt« wurde als ein verkehrtes Spiegelbild
der » Ersten Welt« angesehen, das notwendigerweise korrigiert werden musste. !”

In diesem Kontext nahmen die Steyler ihre missionarische Arbeit bei den uaranı
Indianern, diesmal ın der Regıon VO  e Ito Parana UOstparaguaYys, wieder auf. Im re 1965
sgründete Nicolau da unhna, eın Brasilianer, der sehr wahrscheinlich auch indianischer
Abstammung WAal,;, ıne 1SS10N 1n der Lokalität Von Acaraymı bei dem Stamm der (‚uaranı-
Av: Das Grundstück wurde VON der Industria Paraguaya, iıne ın Bauhaolz handelnden
Fırma, gekauft. Allerdings ngen die Miss1i1onare eine regelmäfsige Arbeit ın Acaraymı erst

Anfang der 19/0OCIe Das missionarische leam, das 1ın Acaraymı tändig residierte,
bestand 11UT AUS$ Brüdern, die VO  e iuseppe Dal olin, einem Italiener, geleitet wurde.

DIie Priorität VO  _ Bruder Dal Molin un: seinem eam War selbstverständlich 1SC.
für diese eit große Entwicklungsprojekte auszuarbeiten. DIie Quintessenz ihres M1SS10-
narischen rogramms stellt vielleicht die Aussage VOoO  - Bruder Dal Molin dar nämlich,
» sSolo meccanizandola 61 PUO arle ViIta« NUur Urc. Mechanisierung kann INa  b ihren
geben), die 1SS10N wird NUr UTE Mechanisierung überleben.!® Bruder Dal Molin
War also der Hauptgestalter un: Exekutor aller Entwicklungsprojekte in Acaraymı, w1e
J0 eispie. der Abholzung un Holzverarbeitung In der ägemühle (der Naturschutz
kam damals och nicht iın den Blick), der Anfertigung un: des erKaufiIis VO  Z Ziegelsteinen,
der Pfefferminzplantage un der Vermarktung des daraus CWONNCHCH Pfefferminzöles.!

Interessanterwelse lässt sich die Entwicklungsphilosophie ebenso VOINl dem ageplan der
damaligen Mission In Acaraymı blesen (Abb Seite 265)

Im Gegensatz den missionarischen 7Zwecken in Puerto Bogarın Anfang des
Jahrhunderts WalLlr die Bekehrung der Indianer ZU Katholizismus nicht das Hauptziel der
Missionare iın Acaraymı. Daher gab keine prächtige Kirche oder Kapelle In der 1Ss1o0n
un die Missionare beteten unauftällig ın einem kleinen Zimmer 1mM Missionshaus. DIie
Mission, die eigentlich ofhziell nicht » M1SS1ON « sondern » Verwaltungszentrum « bezeichnet
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NO. 1, AGR T10wn, New York 1996, 5T. Parana, Republica de]l QUuay,
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wurde, War erster der ÖOrt, dem die Entwicklungsprojekte gestaltet un
verwaltet wurden. Hier eianden sich das Missionshaus un: die mıiıt den Entwicklungs-
projekten In Beziehung stehenden Einrichtungen: die ägemü  €, die Destillerie, der Stall,
die peicher, USW. DIe Mission War VO  — dem indianischen orfUTre den Bach Acaraymı
getrennt. Aufdem anderen fer des Baches Jag das Dorf: dort gab 6S ıneedie jegelei,
och ıne Destillerie für die Pfefferminzessenz un Pfefferminzplantagen.

Auf diese Art un: Welse War die Steyler Indianermission VON Acaraymı ın der Ara der
Entwicklung in Zzwel symmetrischen en organısıliert, die auch der damals herrschenden
ufteilung der Welt ın einen »entwickelten« un »unterentwickelten« Teil entsprachen.
Einerseits gab 65 das Verwaltungszentrum oder die 1ss1ion elbst, die Entwicklungspro-
jJe  e elenkt wurden. Andererseits gab das »unterentwickelte«, indianische Dorf,
einen Teil der » Dritten Welt«, w1e S1Ee damals konzipiert wurde, dessen TODIeme mıt tech-
nischen Mitteln gelöst werden ollten Da diese rojekte aber nicht richtig betreut wurden
un nicht kostendeckend aIcCH,; wurden S1e bald VOI den Oberen der Steyler Missionare
eendet und Bruder Dal oln ach Asuncion geschickt, leider ach kurzer eit starb

Ü  G Die Steyler 1ssion unter paraguayischen Indianern
ın der eit der Postmoderne

In den /OCI Jahren, insbesondere ach der Erdölkrise VO  . 197/3,; stellten die industrialisierten
Nationen ihre Volkswirtschaften aufdie »flexible Akkumulation« um. OIlC
ıne Umstellung Wal ÜUre revolutionäre Fortschritte 1mM Bereich der Computertechnik, des
Informationsaustausches und des Iransportwesens ermöglicht. Der Oominante Diskurs der
» Kooperation-Partizipation«, der and iın and mıiıt diesen technologischen Innovationen
ging und durch die Medien, Universitäten und Forschungszentren gefördert un: verbreitet
wurde, betonte 1ne Aufhebung des Unterschieds zwischen Arbeitern un Betriebsleitern,
forderte die Beteiligung der Arbeiter den Betriebsführungsprozessen un: schlug NEUEC
Formen des Anteilbesitzes VO  H$ In selinem kulturellen Aspekt betonte der Diskurs VO  -

Kooperation-Partizipation Jetz dasedas Ethnische und das Umweltfreundliche. ine
Erscheinungsform dieses Hen wirtschaftlichen und kulturellen Arrangements sollte

die ihren natürlichen un: kulturellen Kontext perfekt angepasste Kooperative sein.!?
Gleichzeitig fand auch 1ne Umorientierung des missionarischen Paradigmas 1n

araguay die den Beschlüssen un Richtlinien der Ersten Konferenz VO arbados
folgte. Die Konferenz War VO ÖOkumenischen Rat der Kirchen 1971 organısliert worden,

die historische der christlichen Missionen unter den indigenen Völkern Südame-
rikas evaluieren. Im Schlussdokument kritisierten die der Konferenz mitwirkenden
Ethnologen die christlichen Kirchen SCH der »Vernichtung indigener Kulturen« un
forderten 1ne unverzügliche Beendigung der Evangelisierung ın indigenen Gesellschaften
Stattdessen schlugen die Ethnologen VOI; dass die Missionare sich 1Ur auf die Sozial-
arbeit konzentrieren sollten nämlich die Gesundheitspflege, die bilinguale Ausbildung,ründung der indigenen politischen Urganisationen un: den amp für die indigenenRechte *9

Die katholischen Missionare, die bei indigenen Völkern Paraguays In den /OCr un:
850er Jahren arbeiteten, die genannten Indigenistas, übernahmen dieses kritische PrO-

fast ın toto Bel den teylern ist der oben erwähnte Da un der Leiter
des Indigenista Teams geworden.“‘ ach seinem vorzeitigen Tod wurde diese Stelle VO  H
P. Wayne Robins, einem Australier, übernommen. Im Laufe des Jahrzehnts der 1950er
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re kaufte die Paraguayische Provınz der Steyler Miss1i1onare OOO Hektar Wald in der
ähe VO  — upa Pou 1im Nordosten Paraguays für die che Indianer. egen der schnellen
Kolonisierung ihres traditionellen Gebietes durch brasilianische Bauern mussten die
Ache ihre nomadische Lebensführung als ammler un äger aufgeben, esshaft werden
un: Ackerbau erlernen.“* In der Missıon VOIN upa Pou wurde ihnen VON den teylern
die Grundversorgung geleistet. In gleicher Weilise en die Guarani-Ava, die CIl des
Baues des Wasserkraftwerkes VO  - Itaipu VO  > ihrem Land verdrängt wurden, die Zuflucht
bei den Steylern iın Acaraymı efunden. Zweiftellos STutzten sich diese Art VOoNn Missions-
arbeit, deren Prioritäten das biologische Überleben der indigenen Völker, der Schutz ihres
Habitats un! die Unterstützung ihrer kulturellen Identität In auf die Beschlüsse der
Ersten Konferenz VOI arbados

Wie schon erwähnt, wurde 1m Laufe der ZOET und 800er re die Kooperatıve die ideale
Erscheinungsform des Diskurses der Kooperation-Partizipation. Dementsprechend gründete
auch die NEUEC (GJeneration der Steyler Missionare der Indigenistas, die Ende des ahr-
hunderts me1lstens aus Polen stamm ıne Kooperative In jeder indigenen 1ss1on der
Gesellschaft des Göttlichen Wortes ın araguay, ämlich upa Pou, Acaraymı und Ypetim\.
DIe 1Ss1o0n Ypetimi wurde 1m re 1992 bei den Ache Indianern eröffnet, den 500
Jahrestag der Entdeckung und Evangelisierung Amerikas begehen. (Abb Seite 265)

Obwohl die Verbreitung des katholischen auDens als das wichtigste Ziel der Steyler
Missionare In aragu:; In ofhziellen ÄAußerungen dargestellt wurde, wurde praktisch der
sozialen Arbeit die Prioritäat beigemessen. Dazu kam der interreligiöse Dialog, dessen
Haupterscheinungsform eine aktive Teilnahme der Missionare nicht-christlichen bzw.
nicht-katholischen Rıten WAäl. DIie täglichen katholischen Messen wurden hauptsächlich 1L1UT

privato modo bzw. unter den Missionaren gehalten. IDIie Steyler, die bei den Ache Indianern
1ın upa Pou un: Ypetimi! arbeiteten, nahmen fast jeden Sonntag den protestantischen,
VOIN indigenen astoren geleiteten Gottesdiensten tejl.?> DIie Ache wurden Anfang der
19/0OCI e VOIN einer US-amerikanischen, evangelistischen Gruppe mıit Namen » New
Iribes« 7AUE Christentum konvertiert; s1e also Protestanten Nachdem 1986 die
amerikanischen Missiıonare VO.  - den Indianern aus verschiedenen Gründen ausgewlesen
wurden, baten die Ache die katholische Kirche iın araguay Betreuung aber 11UI 1mM
Bereich der materiellen Versorgung.

Also wurde die Evangelisierung trıcto für die Steyler Missionare-Indigenistas In

aragu: Z »Ding der Zukunft« un: vielleicht übereinstimmend mıt dem Geist der
Ersten Konferenz VO  . Barbados praktisch abgebrochen. Der Leiter des Teams, Robinss,
Missl1onar un Ethnologe, hat diese eue Urientierung erklärt: »In etzter eit hat das
Wort ‚ Evangelisierung:« eine NEUEC Bedeutung bekommen. Heute meınt 111a damit eine
respektvolle Anwesenheit der Missıonare bei Indianern, ihre Kulturen un Religionen
besser kennen lernen. Auf diese Art un Weise ann 11a den interreligiösen 1  og für
die künftige Evangelisierung besser betreiben.«**

22 Vgl. Andrew NICKSON, Brazilian
Colonization OT the Fastern Border
OT Paraqguay, In 'ournal of l atın
American tudies 3/1 (1981 1117131
23 Helmut ARISS 5>VD, CADE-
Jjencia cCon I0S ndigenas Ache, In
elante 1986 8-11

PIW!  NI Coming
wıe Anm. 9) 287.
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Schlusswort

Im Laufe des Jahrhunderts wurde das missionarische Paradigma der Steyler, die bei
Indianern Paraguays arbeiteten, wWwel Mal umdefiniert: Das Anfang des Jahrhunderts
dominierende Ziel der Konversion der Indianer ZU Katholizismus wurde In den 60er
Jahren HIC die Entwicklungsziele ersetzt, un dann, ab Ende der 19/0CI ahre, UrcC)| den
interreligiösen ialog, den Umwieltschutz un: die ewahrung indigener Kulturen. Gilleich-
zeit1ig verschiedene Akteure der abendländischen Kultur unter den Indianern atıg
Reglerungen, Missionare VO  w diversen Kirchen, Firmen, Ethnologen, un ın etzter eıit
die Nichtregierungsorganisationen mıt dem Ziel, s1e ihren institutionellen Ideologien
und Programmen »bekehren«. In diesem Sinn diese Programme un: Tätigkeiten
auch »kolonial«.
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Zusammenfassung
Im Laufe des Jahrhunderts hat eine ruppe der Steyler Missionare SVD) INn Paraguay die

genannten indigenistas bei den indigenen Völkern VoNnNn uaranı un: che gearbeitet.
Der Artikel konzentriert sich auf historische Veränderungen ihrer missionarischen Ideologie
un: Tätigkeit, die mıt lobalen Umgestaltungen VoN Machtverhältnissen korrespondierten
un diese Anderungen widerspiegelten. er Autor, selber Steyler indigenista, behauptet,
dass diese Veränderungen ın missionarischer Ideologie un Betätigung VOoNn drei auf-
einanderfolgenden säkularen Strömungen beeinflusst wurden nämlich dem Diskurs VOINl

»Fortschritt« (Anfang des Jahrhunderts), dem Diskurs VOoN »Entwicklung« (in den 60er

Jahren) un dem Diskurs VOIN » Kooperation un Partizipation« (in den etzten z Jahren
des Jahrhunderts), der das Ethnische un das Ökologische betonte.

Abstract
urıng the COUITISC of the ”„oth century of Steyler Missionarıles worked 1ın

Paraguay the so-called indigenistas IMN the indigenous uaranı an Ache peoples.
'Ihe article concentrates historical alterations of their mM1sS10Nary deology an: actıvıty
which corresponded global transformations 1n the balance ofoand reflected these
changes. Ihe author, himself Steyler indigenista, maintalns that these changes 1n 1SS10N-

d deology an: actıvıty WeIcCc influenced by three consecutive secular cCurrents namely
by the discourse » pTrOgICSS« (at the beginning of the „oth century), by the discourse
»development« (in the 1960’S) anı Dy the discourse »cooperatıon and particıpation«
during the last of the »oth century) which emphasized ethnicity an ecology.

Sumarıo
lo argo de| siglo de los mi1isioneros Steyler SVD erbitas) e] Para-

gUudy los amados indigenistas han trabajado COM los pueblos Cjuaranı Ache articulo
cConcentra las transformaciones histöricas de ideologia actividad m1s1ıoneras, qJuUC
corresponde COI las transformaciones globales de la relaciöon de fuerzas las refleja. El

au qUC tambien Steyler (Verbita) indigenista, afırma JUC las transformaciones
de la ideologia actividad mislioneras han sido influenciadas PDOL tres corrlientes seculares
SUCESIVAS: DOI e] discurso del »PTOSICSO« (a COm1lenzOs del siglo XX DOI el discurso del
»desarrollo« (en los anos sesenta) DOIr e] discurso de la »Cooperacion participacion« (en
los uüultimos reinta anos del siglo X X); JuC acentuaba lo etnico y 1o ecolögico.


